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Rückkehr des Kaisers von
Konstantinopel.

Konstantinopel , 20 . Ott . (W . V .) Meldung der Ageuce
W >. Gestern abend 10 ' / - Uhr begab sich der Kaiser itt
Begleitung des Sultans im Galawagen nach dem Irkedschi-
Kchichof, wo der Sonderzug zur Abreise bereitstand . Der
Thronfolger, alle kaiserlichen Prinzen , der Groszwesir , der
Lcheich-ül -Jslam , der deutsche und der österreichisch-ungarische

n Meer  Botschafter , der bulgarische Gesandte , die Präsidenten des
'Ciwts und der Kammer hatten sich am Bahnhof , eingesun-
W. Enver Pascha und Hatki Pascha begleiten den Kaiser
5 Kütschük Tschekmedje.

nt,greifende
o n a st i r,
lebte dar Lerljn , 20 . Ott . (W . B .) Die an militärischen und

schastlichen Eindrücken überreichen Tage , die der Kaiser
Gast des Sultans auf türkischem Boden verlebte , san-
ihren Abschluß in einem Fest , das der Sultan seinem

te in Dolmabaglsche gab . Einen besonderen Eindruck
te es , als der Kaiser dem Sultan die Mitteilung von

Gefangennahme von über zehntausend Russen auf Oesel
e die Nachricht von der ganzen Tragweite unserer Er-

e im Golfe von Riga machen konnte . Die Tage des
erbesuches und des gemeinsamen Gedankenaustausches
n in jeder Beziehung fruchtbar und werden noch der

es unserer Jim  uns liegenden Zeit sowie der kommenden Epoche des
nsamen friedlichen Schaffens zweifellos zugute

nmnen . -

kreuzers

Rohrbeck,

scheu Pan.
drängung)

m Allanti-
Han.ine»

tantin.
mtins von

des Prof

ill, ist, wie

rrühlmann tu B »,dapcst und Wien.
Perlin , 21 . Olt . (W . B .) Der Staatssekretär des Aus-

lärtigen Amtes , Dr . v. Kühlmann , der den Kaiser bei
neu Besuchen , m Sofia und Konstantinopel begleitet hat,
ird sich auf der Rückreise in Budapest und Wien aushallen
>d so Gelegenheit zum Gedankenaustausch mit den Slaats-
ännern der österreichisch -ungarischen Monarchie haben.
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Ervtzes Hauptquartier, 2l . Oktober.

W e ft l i ch e r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Ostende wurde von Lee beschossen . In der Stadt ent
Häuserschaden.

8(n der flandrischen Kandsront blieb bei starkem Dunst
ucht ein ^ zum Abend die Feuertätigkeit eingeschränkt . Bpr Ein-
L . 4. ’Ucti der Dunkelheit verstärkte sich das Feuer an der Küste,
li V Blf l(’ Diilmuiden und in einigen Abschnitten des Kampffeldes.
' - ^chrfach vorstoßende Erkundungsabteilungen der Gegner

durde» verlustreich zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
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Nach nebeligem und daher etwas ruhigerem Morgen
^gerte sich bei mittags besser werdender Sicht die Ar-

Eerieschlacht von Banraillon bis Braqe wieder zu heftiger
Öligkeit. Sie dauerte unvermindert , vielfach zum Trom-
Meuer anschwellend , auch während der9  lacht an . Größere
' "griffe sind bisher nicht erfolgt . *

Bei den übrigen Armeen blieb die Gefechtstätigkeit meist
nng.

Neun feindliche Flieger wurden abgeschosse » .

Östlicher Kriegsschauplatz.

Aus der Insel Dagö ist die Ostküste von unseren Truppen
reicht : Streifcibteilungen durchdringen das Innere . Bis-
■sind mehrere hundert Gefangene gemeldet.
Die zwischen der Insel Moon und dem Festlande gelegene

'Asel Schildau wurde von uns besetzt.

t  Die russischen Seestreickräste haben den Moon -Sund nach
nrden , verlassen unter Preisgabe des Wracks der „Slaoa“
“"b von vier auf Strand gesetzten Dampfern.

Aon der russisch-ruinänischen Landfront ist nichts von Be-
r»lung zu berichten.

Mazedonische Front.

„ Im Gebirgsstock zwischen Skumbi -Tal und Ochrida-
Ccc griffen gestern nach kräftiger Feuervorbereitung starke

französische Kräfte an . Deutsche , österreichisch -ungarische und
bulgarische Truppen brachten durch Feuer und im Gegen¬
stoß den feindlichen Ansturm zum Scheitern.

Oestlich des Ochrida -Sees sowie vom Prespa -See zur
Cerna und auf beiden Wavdar -Ufern hat die Kampftätigkeit
der Artillerien merklich zugenommen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorf s.

Lustschiffangriss auf England.
Vier Ieppeline verloren.

Berlin , 21 . Ott . (W . B . Amtlich .) In der Nacht vom
i !>. zum 20 . Oktober griff ein Marine -Luftschiffgeschwader
England besonders erfolgreich an . Mit rund 26 000 Kilo¬
gramm Bomben wurden die Industrieanlagen folgender
Städte belegt , London , Manchester , Birmingham , Notting¬
ham , Derby , Lowestost , Bull , Grimsby , Norwich , Mapple-
tyn . Gute Spreng - und Brandwirkung wurde überall be¬
obachtet . Der Luftschiffskvmmandant Kapitänleutnant
Freiherr Preusch von Buttlar -Brandensels fuhr mit seiner
bewährten Besatzung den vierzehnten Angriff gegen Eng¬
land , davon vier gegen London . Auf dem Rückmarsch nach
glänzend durchgeführter Unternehmung , sind vier Luftschiffe
unter Führung ihrer erprobten Kommandanten , der Kapi¬
tänleutnants Ltobbert , Kölle , Gayer (Hans ) und Schwander
infolge außergewöhnlich starker Windoersetzung und dichten
Nobels , der die Orientierung unmöglich ,nachte , über das
französische Kampfgebiet geraten und dort , wie aus fran¬
zösischen Nachrichten hervorgehl , abgeschossen oder zur Lan¬
dung gezwungen worden . Näheres über das Schicksal der
einzelnen Schiffe und ihrer Besatzung ist zur Zeit noch nicht
bekannt.

Der Ches des Abmiralftabes der Marine.

Wiener Genernlstabsliericht vom 21.Okt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die Lag « ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Fleims -Tal brachten unser « Patrouillen von einer
gelungenen Unternehmung einen Ossizier und 40 Mann als
Gefangene zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich des Ochrida -Sees scheiterten starke französische

Angriffe an der tapferen Gegenwehr österreichisch-unga¬
rischer , deutscher und bulgarischer Truppen.

Der Ches des Generalstabes.

0er Seekrieg.
Der vernichtete Geleitzug.

Kopenhagen , 20 . Ott . (W . B .) „National Tidende"
meldet aus Kristiania : Bon den 190 Mann , die die Be¬
satzungen der beiden englischen Torpedojäger zählte , die das
Geschwader von Transportschissen nach England begleiteten,
wurden mir zehn Mann gerettet . Die norwegische Ad¬
miralität meldet , daß außer den beiden englischen Torpedo¬
jägern zwei dänische , zwei schwedische , fünf norwegisch « und
ein belgischer Danipser versenkt wurden . Bis jetzt wurden
78 Seeleute gerettet . Bon den dänischen Dampfern wurde
der größte - Teil der Besatzung gerettet . Da das Wetter
rnhig ist, hofft man , daß noch weitere Gerettete eiittressen
werden . „Politiken " zufolge wurden nach den bisherigen
Meldungen bei der Versenkung des Geleitzuges 85 Men¬
schen getötet.

Torpedierung eines amerikanischen
Transportschiffes.

Haag , 21 . Oft . (Priv .-Tel . d . Frif . Ztg .) Reuter meldet
aus Washington : Das Kriegsdepartement macht bekannt,
daß das amerikanisch « Transportschiff „Antilles " am 17 . Ok¬
tober in europäischen Gewässern torpediert wurde und ! sank,
während es auf der Rückreise nach Amerika vor . Bon den
167 Passagieren erttanken 57 . Alle Offiziere der Armee und
der Marine , die an Bord waren , wurden durch drei Schisse
gerettet . 16 der 33 Soldaten sind umgekommen . Das
Tauchboot war unsichtbar.

Das Befinden des Königs Konstantin.
Bern , 20 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) König Kon¬

stantin von Griechenland ist heute in der Züricher PrivaMnik
des Prof . Dr . Sauevbruch wegen seines alten ! Leidens
operiert worden . Der Zustand dies Königs ist nach gelunge¬
ner Opemtion befriedigend.

Die Krise in Frankreich.
Eens . 21 . Oft . (Priv .-Tel . dl Frkf . Ztg .) Wie Pariser

Informationen der heutigen Lyoner Zeitungen versichern,
weigett sich Ribot entschieden , sein Portefeuille zur Ver¬
fügung zu stellen , sodaß die Demission des gesamten Mini¬
steriums Painlevä immer wahrscheinlicher wird.

Rutzland.
Petersburg , 20 . Ott . (W . B .) Der Kriegsminister hat

befohlen , daß außer den Jahrgängen 1895 und 1896 auch
derjenige von 1897 entlasten wird.

Die Friedensvorschlage des Soviets.
Petersburg , 20 . Ott . Nieldung der Petersburger Tele-

graphen -Agentur . Der ausführendc Hauptausschuß des Ar¬
beiter - und Soldatcnrates hat , nachdem der ehemalige Ar-
bettsminister Skobelew zum Vertreter der ruffischeu Demo¬
kratie aus der Konferenz ocr Alliierten in Paris gewählt
worden ist, für ihn die folgenden an die Friedensfrage be¬
züglichen Anweisungen ausgearbeitet:

Räumung Rußlands durch die deutschen Truppen , Au-
tononne für Polen , Litauen und die lettischen Provinzen.

.Lösung der eisaß -lothnngischen Frage durch eine Volks-
abslimmung unter der Bedingung völliger Freiheit der Ab¬
stimmung.

Wiederherstellung Belgiens , das für seine Verluste aus
einem internationalen Fonds entschädigt werden muß.

Wied 'erherstelluiig Serbiens und Aiontenegros mit Ent¬
schädigungen , die von einem internationalen Fonds aufzu¬
bringen sind . Serbien erhält einen Zugang zum AdriMschen
Meere , Bosnien und die Herzegowina sollen autonom
werden.

Die strittigen Gebiete auf dem Balkan erhalten die vor¬
läufige Autonomie bis zu einer Volksabstimmung.

Rumänien wird in >denselben Grenzen wieder hergestellt
und ! gibt das Versprech 'eir, den Dobrrrdscha die Autononrie zu
gewähren . Es verspricht feierlich , den Artikel 3 des Ber¬
liner Bertrages über die Gleichheit der Rechte der Juden in
Wirksamkeit zu setzen.

Autvnvrnie für die italienischen Provinzm Oesterreichs
bis zu einer Volksabstimmung.

Rückgabe sämtlicher Kolonien an Deutschland !.
Wiederherstellung Persiens und Griechenlands.
Alle Kriegführenden ^ werden auf Kontribution oder Ent¬

schädigung . unter welcher Form und Art immer , verzichten
und alle während des Krieges aufgelegten Kontributionen
zurückerstatten.

Jedes Land ist unabhängig hinsichtlich seiner Handels¬
politik , aber alle Länder verpflichten sich, auf eine Handels¬
blockade nach dem Kriege zu verzichten und keine gesonderten
Zollabkommen zu schließen.

Die Friedensbedingungen werden auf dem Friedens¬
kongreß von Verttetern festgesetzt , die von den nationalen
Verttetungen gewählt werden . Diese Bedingungen sind von
den Parlamenten zu bestätigen . Die Diplomaten verpflichten
sich, keine Eeheimverlräge , die als dem Völkerrecht zuwider-
laufend und für null und nichtig erklärt werden , zu schließen.

Allmähliche Abrüstung zu Lände und zu Waffer und
darauf folgende Einführung des Milizsystems.

Die Anweisungen schließen mit der Empfehlung , zu ver¬
suchen , alle der Stockholmer Konferenz im Wege stehenden
Hindemisse zu beseitigen und die Ausliefemng von Pässen
sür die Parteien zu erlangen , die daran teilzunehmen
wünschen.

Räumung Hapsals.
Helsingfors , 20 . Okt . (W B .) Meldung der Petersburger

Telegraphen -Agenttir . Die Russen haben die Insel Dagö
geräumt und mit der Räumung von Hapsal begonnen . Auf
den Aland 'sinscln ist alles ruhig . Der Delegierte des Zen-



fralausschusses der Truppen Wischnowsky, der nach den Ost¬
see-Inseln geschickt worden war, ist von den Deutschen ge¬
fangen genomine» worden.

Auflösung der russischen Duma.
Petersburg, 20. Ott. <W. B.) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Agentrir. Da die Mahlen für die oer-
fassungsgebende Bvrfammlung auf den 25. November an¬
beraumt worden sind, hat die vorläufige Negierung ver¬
fügt, daß die vierte Duma aufzulösen ist und ihre Mandate
für null und nichtig erklärt werden.

Der Kanzler in Mitau.
Kowno, 19. Okt. (W. B.) Aus Mita» wird dem Korre¬

spondentB. vom 18. Oktober gemeldet: Gestern tras der
Kanzler in der Hauptstadt Kurlands ein. Am Abend fand
sich eine größere Anzahl von Herren des baltischen Kreises
ein, an die eine besondere Einladung ergangen war. Bald
sah man überall zwanglose Gruppen in lebhafter Unterhal¬
tung. Der Reichskanzler zog einige der Herren besonders
ins Gespräch. Man kann annehmen, dag er sich über ver¬
schiedene baltische Angelegenheiten unterrichten lieh, sowie
Wünsche und Gedanken entgegennahm. Am anderen!Mor¬
gen darauf trat i >er Kanzler inr Kraftwagen die Fahrt riach
Riga an.

Ein Manifest des Stockholmer
Ausschusses.

Stockholm, 19. Okt. Das nach Abschluß der Vorarbeiten
zu der Stockholmer Konferenz zu erwartende Manifest des
holländisch-skandinavischen Ausschusses an 'die sozialistische
Internationale, das heute im französischen Wortlaut vor¬
liegt, führt einleitend aus, daß der Krieg trotz mehr als
dreijähriger Dauer nicht als taugliches Mittel sich erwiesen
habe, um die Konflikte, die ihn hervorriefen, zu lösen. Das
umfangreiche Schriftstück enthält eine Reihe allgemeiner und
besonderer Vorschläge für einen baldigen Frieden ohne Sie¬
ger und Besiegte auf Grundlage des Schiedsvermittlungs-
gedankens.

In feinen Forderungen bezüglich Belgiens schlägt das
Schriftstück vollständige politische und wirtschaftliche Wieder¬
herstellung vor, wobei die Höhe des von Deutschland zu
leistenden Schadenersatzes durch das Haager Schiedsgericht
bestimmt werden könne. Bezüglich Elsaß-Lothringens wird
Volksabstimmung nach Friedensschluß gefordert, in Oester¬
reich-Ungarn Schaffung eines tschechischen Bundesstaates,
staatsrechtliche Zusammenfassung der südslawischen Gebiete,
kulturelle Autonomie für die italienischen Provinzen; für die
russischen Völkerschaften Selbstverwaltung in Gestalt einer
Bundesrepublik.

In dem Manifest, das eine Verarbeitung der zahlreichen
während des Sommers von sozialistischen Delegationen vor-
gclegten Denkschriften darstellt, sind- Polen und Serbien
ebensowenig vergessen wie die irische, nordschleswigsche,
armenische und jüdische Frage. Die Verfasser des Manisests
bekennen, sich bewußt zu fein, daß ihre Vorschläge zunächst
wohl bei keiner der kriegführenden Parteien vollen Beifall
finden werden. Sie schließen mit einer feierlichen Erklärung
für einlen künftigen Bund der Völker.

Die siebente Kriegsanleihe.
Zahlen beweisen. Eine Summe von 12 432 Millionen

Mark hat die bisherige Zusammenzählung der Zeichnungen
ergeben, kleine Teilanzeigen sowie Teile der Feldanzeigen
fehlen noch. Bei der sechsten Anleihe lautete diese erste Mel¬
dung <119 12  770 Millionen, die sich dann nachträglich noch
auf 12  979 Millionen erhöhten. Es ist also, ein wunder¬
volles Ergebnis, diesmal die Ziffer der sechsten bis auf einen
kleinen Bruchteil wieder erreicht worden. Die Bedeutung
davon aber erkennt man erst völlig, wenn man die Iahres-
leistung zusammensaßt, indem man Frühjahrs- und Ĥerbst-
zeichnungen addiert. Dann ist«dies das Bild:

1 Kriegsanleihe fSeptbr. 1914) 4,481 Millionen Mark

II. Kriegsanleihe(März 1915) 9,106 Millionen Mark
>" „ (Septbr- 1915) 12,163

aus . 1915: 21,269 Millionen Mark
IV. Kriegsanleihe lMärz 1916) 10,767 Millionen Mark
v- " lSeptbr . 1916) 10,699 „

ruf . 1916: 21,466 Millionen Mark
VI. Kriegsanleihe,April 1917) 12,979 Millionen Mark
VH- „ lSeptbr. 1917) 12,432 „ „

juf. 1917: 25,411 MstÜbstchsM̂ k
Zahlen beweisen: in, dritten Kriegsjahr, nach all den

ungeheuren wirtschaftlichen Leistungen, haben wir auch in
der Finanzierung des Krieges einen neuen Rekord geschlagen
und noch4 Milliarden mehr aufgebracht als in jedem der
beiden Jahre vorher! Mehr als 72 Milliarden Mark hat
das deutsche Volk nunmehr in festen Anleihen für seinen
Krieg aufgebracht.

England hat, bei höheren Kriegskosten, bisher wenig
mehr als die Hälfte der deutschen Anleihesumme in festen
Heimatanleihen aufzubringen vermocht, und Frankreich noch
weniger, von den anderen gar nicht zu reden. Wir stehen in
der finanziellen Kriegführung glänzender da als je. Wir
haben einen neuen, hohen Beweis für unsere wirtschaftliche
und moralische Widerstandskraft erbracht— wir dürfen auch
die siebente Kriegsanleihe als einen stolzen Heimatsieg ver¬zeichnen.

Holland und England.
Haag. 20. Okt. Wie in politischien Kreisen im Haag

über die Einführung der bürgerlichen Dienstpflicht in ' .Hol¬
land verlautet, beabsichtigt die Negierung, zunächst etwa 300

Personen hierfür heranzuziehen, behält sich aber eine Er¬
höhung dieser Zahl vor. Die Verschärfung der politischen
Beziehungen Hollands zu England und den Vereinigten
Staaten wird in politischen Kreisen keineswegs auf di« leichte
Schulter genommen. Dafür, d!aß der augenblicklich mit Eng¬
land wegen der Durchfuhr von Saud und Kies entstanden«
Streit aus friedlichem Wege beigclegt werden wird, besteht
noch keine Aussicht. In politischen Kreisen Hollands be¬
fürchtet man neu« Schwierigkeiten mit Deutschland, wenn
ein Schiedsgericht in englandfreundlichem Sinne entscheide.
Der feindliche Ton der englischen Presse, die nachdrücklich
fordert, daß die Vergeltungsmaßnahmen nicht ausgehoben
werden sollen, und immer wieder auf Hollands Kolonien
anspielt, läßt die Aussicht auf ein« friedliche Verständigung
nicht besonders groß erscheinen.

Kleine Kriegsnachrichten.
— Neue französische Kultnrkämpser. „Havas" meldet

aus Paris , daß die Klaffe 1889 in Frankreich in nächster
Zeit entlassen wird. Da es schwierig war, diese Entlassung
durchzuführen, wird beabsichtigt, die 12 000 Mann dieser
Klasse durch Senegalesen zu ersetzen, die bisher in den Fa¬
briken Südsrankreichs beschäftigt waren.

— Eine japanische Militärmission in Toulon. Die
„Neue Züricher Zeitung" meldet, daß eine japanische Mili¬
tärmission in Begleitung des japanischen Militärattachees in
Paris die Werft und Arsenal in Toulon besucht, um sich zu
überzeugen, ob der Hasen für japanische Kriegsschiffe ge¬
nügend Sicherheit biete.

— Mehr als 85 englische Divisionen. Ein Londoner
Blatt schreibt in seiner letzten Wochenbetrachtung, daß Eng¬
land auf allen Kriegsschauplätzen zurzeit mehr als 85 Divi¬
sionen stehen hat.

Mne Vefprechung der Mehrheitsparleien.
Berlin, 21. Okt. Morgen findet eine sogenannte inter¬

fraktionelle Besprechung statt, d. h. eine Besprechung. der
Führer Eier Meherheitsparteien des Reichstages und der
Nationalliberalen.

Eine neue Volkszählung.
Berlin, 18. Okt. Durch Verordnung des Bundesrates

ist eine neue Volkszählung für Mittwoch, den 5. November
>917 verfügt worden. Die neue Volkszählung ist notwendig
geworden, da die am 1. Dezember 1916 vollzogene Zählung
nicht hinreichend zuverlässige Unterlagen für die Maßnah-
men des Kriegsernähningsamteserbracht hat. Den be¬
rechtigten Beschwerden über die unzureichenden Zahlen der
den Verteilungsplänen für Lebensmittel zu Gründe zu
legenden Bevölkerung kann nur durch eine neue Feststellung
der Bevölkerungszahl begegnet werden. Die technische Durch¬
führung der Zählung wird wieder mit der Haushaltungs-
lifte bewerkstelligt werden. Die Gestaltung der Haus¬
haltungsliste im Einzelnen wird! rechtzeitig der Reichskanzler
verfügen, da über Einzelheiten der zweckmäßigen Gestaltung
noch verhandelt wird.

Erhöhung - er Petroleum -Höchstpreise.
Berlin, 19. Okt. (W. V.) Der Bundesrat beschloß eine

Erhöhung der Petroleum-Höchstpreise. Der Großhandels¬
preis wird von 30 auf 35 Mark für 100 Kilogramm, der
Kleinhandelspreis von 32 auf 36 H für das Liter, bezw. bei
Lieferungen ins Haus des Käufers auf 40 S,  für das Liter
erhöht.

Vermählung Richthofens.
Gotha, 20. Okt. Rittmeister Frhr. von Richthofeu, der

erfolgreichste deutsche Kampfflieger, ist gestern im Schloß
Rcinhardtsbrunnen mit der Tochter des Obcrhofjäger-
meistcrs oo» Minckwitz getraut worden.

Lokalnachrichteii.
* Anläßlich des heutigen Geburtstags I . M. der

Kaiserin trugen die öffentlichen und eine Anzahl Privatge¬
bäude Flaggenschmuck. Der allseitig« Geburtstagswunsch
aber war wohl der, daß es der Kaiserin, die nun schon
viermal ihren Geburtstag getrennt von den Ihren in der
durch den Krieg gebotenen Stille und Zurückgezogenheit be¬
geht, vergönnt sein möge, bett nächsten Geburtstag im Kreise
ihrer Lieben und unter dem Segenszeichen eines ehren¬
vollen Friedens zu feiern.

* In betreff der Beteiligung der Scbulen am 31. Okto¬
ber 1917, am Gedeiiktage der Refo/matiou, hat der Kultus¬
minister mittels Erlaß vom 28. Juli d. I . die Anordnungen
getroffen, daß der 31. Oktober für alle evangelischen Schüler
und Schülerinnen einen schulfreien Festtag bildet. Demge¬
mäß hat der Unterricht an. allen evangelischen Schulen, und
Schulen mit überwiegend evangelischen Schülern ganz aus-
zufailen, an den anderen Schulen mit evangelischer Minder¬
heit für die evangelische Minderheit. Evangelische Lehrper¬
sonen-, die an nichtcvangelischen(paritätischen) Schulen be¬
schäftigt sind, sind an diesem Tage von dem Unterricht zu
befreien, falls eine Vertretung nicht möglich ist, fällt der von
ihnen zu erteilende Unterricht aus.

* Verpflichtung zur Abnahme von Ersatzsohlen. Die
Lcberkleinhändler und Rohstoffgenossenschasten sind ver¬
pflichtet, die ihnen zugeteilten Ersatzsohlen in Verkehr zu
bringen, die Schuhmacher sind verpflichtet, sie .abzunehmen
und zu verarbeiten. Wo sich Herausstellen sollte, daß ein
Schuhmacher infolge der besonderen Art seiner Kundschaft,
bei der eine Verwendung von Ersahsohlen in der zugeteilten
Sorte unmöglich ist, solche nicht verarbeiten kann, ist dem
Lederkleinhändker bezw. der Rohstoffgenossenschaft gestattet,
die betreffenden Ersatzfohlen zum vollen ihnen berechneten
Einkaufspreis zurückzugeben,falls der Lederkleinhändler bezw.

die Rohstoffgenossenschaft sich nachweislich während drei»
Monate erfolglos bemüht habe, dieselben anderweitig,
andere Schuhmacher, kommunale und industrielle Betriebe,
Wohlsahrtsanstalten oder unmittelbar an Verbraucher, unt« '
zubringen. Spcrrholzsohlen werden nur mit den dazu gc-
lieferten Bodenlcderabfüllen zurückgenommen. In allen
anderen Fällen werden die zugeteilten Ersatzsohlen nicht zu.
rückgcnounncn und hat die Verweigeruirg ihrer Abnahme
den Ausschluß von der Zuteilung aller Ersatzmatcrialien so¬
wie von Bodenlcder zur Folge.

* Handwerker im Hilfsdienst. Einberusungen von selbst¬
ständigen Handwerkern zum Hilfsdienst haben vielfach zu
Beschwerden um deswillen Anlaß gegeben, weil auch voll
beschäftigte Handwerker einberufcn wurden. Demgegen¬
über weift die Handwerkskammer darauf hin, daß grund¬
sätzlich ausschließlich unbeschädigte oder nicht voll beschäftigte
Handwerker, überhaupt die ungenützten Kräfte ersaßt wer¬
den sollte», um sie dem Baterlande nutzbringend zu
machen. Das Kriegsamt hat nunmehr die Einberufungs-
Ausschüsse angewiesen, vor den Einberufungen die zuständige
Handwerkskammerzu hören. Es ist das ein Entgegenkom¬
men gegenüber den Interessen des Handwerks, das Aner-
kennnung verdient.

* Die dienstscheuen Zigeuner. In eine Herberge in Frei,-
stadt kamen Zigeunerfamilien und forderten ein Nachtlager.
Die Herbergsmuttcr rief die Polizei zu Hilfe. Diese stellt«
fest, daß die fünf Männer der Bande militärpflichtig waren.
Sie hatten schon nrehrmals Gestellungsbefehle erhalten,
denen sie aber nicht gefolgt waren. Nach dem Verhör wur¬
den die Männer mit den kleinen Kindern auf dem Haus-
bodcn der Herberge eingefchloffc». In der Herberge wur¬
den darauf die Frauen verhört. Während dieser Zeit hoben
die Männer Dachziegel aus und entwichen in der Dunkel¬
heit über die Nachbardächer. Damit die Flucht nicht be¬
merkt werde, hatten die Kinder indessen einen Höllenlärm
vollführt.

* Der Teigklumpen unter der Wage. Bei dem Bäcker¬
meister Jakob Sch. in Wiesbaden fand eine Revision unter
der Wage leinen festangetrockncten Teigklumpen von 50 Er.
Gewicht. Dadurch erklärte sich!das erhebliche Mindergewicht
der Brote des Sch., über welches seine Kundschaft stets
klagte. Der profitliche Mann kam mit 100 Mark Geldstrafe
davon.

— Gold im Dienste des Vaterlandes. In Gütersloh
hat eine einfache Magd ihren einzigen Schmuck, ein goldenes
Einnerungskrcuz, das sie für über 40jährige treue Dienste
bei ein und derselben Herrschaft von der Kaiserin erhalten
hatte, zur Goldankaufsstellegebracht und die Frage, ob ihr
das nicht schwer falle, schlicht beantwortet: „Das wohl,
aber ich wüßte keinen, dem ich es lieber vermachte, als
unserem Vaterland, das so dringend nach Gold verlangt."
Diese einfache Frau beschämt tausende Damen, die »och
goldene Ketten tragen! «

* Was alles aus Knochen gewonnen wird. In welcher
Weise frische Knochen restlos ausgcriutzt und die in ihnen
enthaltenen. Rohstosfe für die menschliche und sterische Nah
rung verwendet werden können, beweist eine Mitteilung der
„Chemisch-technischen Wochenschrift". Eine Konservenfabrik
gewann! au? 600 Zentnern Knochen gegen 100 Zentner
Speisefett, ferner 15 Zentner festen Fleischertrakt und 30
Zentner Ersatzfutter mit Eiweißgeholt von 45 Prozent, j

* Verteuerung der Rohpelze. Zu den allgemeinen Preis¬
steigerungen ist in den letzten Wochen auch eine Vertcueiung
der Rohpclze der in den Waldungen der Umgebung vorkom-
menden Pelztiere getreten. Für Füchse in völlig unbear¬
beitetem Zustand werden 50—70 M für das Stück gezahlt,
für Steinmarder bis 90 Jt,  für Baummarder bis 80 Jl,  für
Dachse bis 60 Jl,  für weiße Wiesel2.50 Jl,  Iltis 20 Ji
Der Preisaufschlag beträgt bis 50 Prozent und darüber
gegen die Preise in früheren Jahren. Geringere Anfuhren
der Pelze infolge verminderten Abschusses und geringer
Wildbestand sind mit die Gründe der Verteuerung, die sich
natürlich auch in den fertiggestellten Pelzsachen der Kürsch¬
nereien zeigen.

* 240 Mark Wochcnloh» für einen Schlosser. Vor dem
Kriegsausschuß für die Mctallbetricbe Groß-Berlins forderte
der SchlosserO. von seiner Firma den Kriegsschein, weil er
glaubte, nicht mehr bei der Firma arbeiten zu können. In
der Sache wurde scstgestellt, daß O. einen Wochenverdicnst
von 240 Jl  hatte.

* Wichtig für Kriegsbeschädigte. Nach.§ 1237 der Reichs-
vcrsichernngsordnung können Personen, denen vom Reiche
Ruhegeld, Wartegeld oder ähnliche Bezüge im Mindestbe¬
ttage der Invalidenrente nach, den Sätzen .der 1. Lohnklasse
bewilligt sind und daneben Anwartschaft auf die Hinter-
bliebenenfürsorgegewährleistet ist, ihre Befreiung von der
Versicherungspflicht beantragen. Mit Rücksicht hierauf hatte
ein unverheirateter Kriegsbeschädigter, der eine Militärrente
von nionatlich 33 Mark bezog und als Bürobeamterb<-
schäftigt war, seine Befreiuung beantragt. Das Rcichsver-
sicherungsamt hat sie für unzulässig erklärt. Dabei wurde
der' Umftandl, daß dem Kriegsbeschädigten eine Anwartsch^
auf Hinterbliebenensürsorge nicht zustand, als unerheblich bc-
zeichnet. Denn für die Frage, ob eine solche Anwartschojl
gewährleistet sein müsse, sei der Zustand zur Zeit der Am
tragslellung entscheidend. Bei einer ledigen Person stehe\°-
mit das Fehlen einer Anwartschaft auf Hinterblicbenenfiü
sorge der Befreiung nicht entgegen. Indessen falle die Rstli-
tärrente nicht unter die in § 1237 der Reichsversicheruncch
ordnung bezeichneten Bezüge. Sie stelle nicht wie diese eine
Art Entgelt für eine frühere Beschäftigung dar. Ebenso¬
wenig sei sie in ihrer Fortdauer gesichert, weil sie von de>»
Maße der jeweiligen Beschränkung der Erwerbsfähigkcit
Hänge. Die Kriegsbeschädigten befinden sich daher auch-
einer anderen wirtschaftlichen Lage als die Pensionäre ii"
Sinne des § 1237 bcr Reichsversicherungsordnung, die i>"
allgemeinen durch, den stets gleichbleibenden Bezug dck
Pension usw. für den Fall der Invalidität ausreichend vtt
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sten. Die Befreiung von der Verficherungspslicht
streite auch dem eigenen wohlverstandenen Interesse
egsbcschädigtcn. Die von der Verficherungspslicht Be-

^ inachten erfcihrungsgemähvon dem Rechte der Wei-
,Mcherung nur einen unzulänglichen Gebrauch, so daß
«nwartschast aus Invalidenrente vielfach erlösche. Da¬
ch verloren die Kriegsbeschädigten nicht nur die für sie be-

>rs wichtige Möglichkeit der Eewähmng eines Heilver-
s durch die Versicherungsanstalt, sondern auch den An-
auf Invalidenrente die ihnen sonst neben der Militär-
gewährt werdeir könnte. Hierdurch würden nament-

>diejenigen Kriegsbeschädigten empfindlich geschädigt, die
j, der Entziehung der Militärrente wegen Besserung

Zustandes infolge öoii  Ursachen, die mit der Kriegs¬
chädigung nicht Zusammenhängen, invalide würden. Sie
gelten dann weder die Militärrente rioch die Invaliden-
iic.
Aelkheim, 21. Okt. Aus eine mehr als 25jährige Dienft-
ils Lehrer an der Fortbildungsschulekonnte dieser Tage

(rr Lehrer Bretz dahier zurüciblickcn.
' Eppstein, 21. Okt. Das Eiserne Kreuz2. Kl. erhielt
Pionier Fritz Mauer, Sohn des Herrn Philipp Mauer,

Mer bereits mit der Hess. Tapferkeit?medaille ausge-
sihnet ist.

Neuenhai», 21. Okt. Die hiesige Gemeinde wird im
„nmenden Frühjahr ans der Königsteinerstrage eine

lfriinncnflitlaqe, umgeben von Ruhebänken, errichten lassen,
s soll dadurch dem Publikum Gelegenheit zuin ausrrrhen
) erfrischen gegeben werden.
—Zur 7. Kriegsanleihe wurden in unserem Orte insge-

itrt 50 000 J(  gezeichnet.
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Kriftel, 20. Okt. -Auch der jüngste Sohn der Witwe Ad.
fiüick, Pionier Andreas Hauch zur Zeit in einem Fcld-
Mtt, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Somit Ha¬
in alle vier Söhne die gleiche Auszeichnung erhalten.
Wer ist der älteste der Brüder auf dem Felde der Ehre ge-
rflcn.
Frankfurt, 20. Oft. Entlarvung eines raffinierte»

-twindlers. Von der hiesigen Kriminalpolizei ist der wegen
'«»lgs vorbestrafte, in einem Vorort wohnhafte Mechaniker

»anz Skiba festgenommen worden. Er behauptet, das Ge-
nmnis einer Elektrizität spendenden Masse zu besitzen, von
kr«in Stück ununterbrochen über eine Woche lang Licht ab-

] cken könne. Er hat cs vcrftanedn, auch ernsthafte Kreise
| f seine angebliche Erfindung zu interessieren und steckte

»liebliche Vorschüsse ein, die insgesamt sich aus Tausende
' Kart belaufen, von denen er seit Jahren, mit Familie gut

>edreichlich lebte, ohne einein andern Erwerb nachzugchen.
tor Jahren ist schon in einem andern Verfahren wegen

j prugs gegen Skiba das Gemeingefährliche und Raffi-
t iette seines Treibens gekennzeichnet worden.
j !—In einem Reservelazarett wurde abends der Schlosser

«thold Kühn ertappt, als er sich gerade für etwa 300
' hrf Lebensmittel zum Mitnehmen zusammengepackt hatte,
t t war unter Benutzung falscher Schlüssel eingedrungen.

sie Strafkammer verurteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus.
! ~Ter 35jährige Portier Gustav Molino stahl einen Drück-
j Men. Solche Karren haben jetzt ihren besonderen Wert.
' liolino wandert als rückfälliger Dieb auf drei Jahre ins

»« Haus. — Der Arbeiter Jakob Stein mauste einem
>irt in der Rauheimerstvatzc, bei dern er als Gast war, 23
kwtschcirre. Das Schöffengericht erkannte aus einen Monat

] Wagnis.
i Seligenstadt, 20. Okt. Das Fest der diamantenen

fochzeit feierten am letzten Dienstag der Gräflichv. Schön-
n>msche Förster Rees zu Kahl bei Seligenstadta. M. und

i Wen Ehefrau. Das Jubelpaar zählt zusammen 108 Jahre,
1»80 und sie 82 Jahre.

Mainz, 20. Okt. Irr der Strafkammerverhandlung gegen
ii Anstifter der Unruhen vom 16. April d. I . beantragte
^ Staatsanwalt Gefängnisstrafen in Höhe von 6 Wochen

bis zu l Jahr 3 Monaten.

Kleine Chronik
Kassel, 20. Ott. Der Erbauer des Simplontunnels, Karl

Landau, ist hier im Alter von 08 Jahreir gestorben.
Kassel, 20. Olt. Infolge von Zeitungsanzeigen in aus¬

wärtigen Blättern fanden sich gestern hier viele Personen
,ort' auswärts ein, um einer Pferdevcrsteigcrung des
-«frankfurter Militär-Pferde-Depots" im Gasthaus „Zum
Menen Stern" beizuwohnen. Die Kaufliebhaber muhten
^hren , dah sie das Opfer eines Schwindlers geworden

waren. Von einem Pferdemarkt routzte hier niemand et¬
was. Obwohl dem Schwindler der Streich schon cinigc-
inale an anderen Orten gelang, konnte man ihm noch nicht
das Handwerk legen.

Schweinfurt, 20. Okt. Als Brandstifter von drei Brän¬
den in de» Konfumvereinshäusem wurde ein in einem
der 3 Häuser wohnender 13jähriger Karl Jauch ermittelt.
Als Grund gab .er an, es habe ihm das Einschlagen der
Scheibe am Feuermelder, sowie Äas rasche Herbeicilcn der
Feuerwehr stets grotzcn Spatz gemacht. Der Vater des
Jungen steht im Felde.

— Eine Gemeinde wegen Bnttcrzurückhaltringbestraft.
Das „Wohlaucr Kreisblatt" enthält folgende amtliche Be¬
kanntmachung: „Um eine grötzere Butterablieferung zu er¬
reichen, welche im Interesse unserer städtischen Bevölkerung,
insbesondere der Munitionsarbeiter dringend notwendig ist,
mutzte der zwangsweise Anschluh einiger Gemeinden an
Molkereien erfolgen. Da sich eine grohe Anzahl von Be¬
sitzern aus Krehlau (Schlesien) diesem Anschluh, der wie
gesagt, im vaterländischen Interesse erforderlich war, wider¬
seht, werden der Gemeinde Krehlau bis auf weiteres weder
Kohle» noch Spiritus oder Petroleum zugewiesen werden.
Für die betreffenden Besitzer wird kein Urlaubsgesuch und
keine Reklamation mehr befürwortet. Wenn die Milchliefc-
mng nach Ankunft der Kannen nicht erfolgt, erhalten die
betreffenden Wirtschafte» kein Fleisch mehr, keine Zuckcr-
kartcn und dergl. Auherdem werden die Schuldigen sämt¬
lich der Staatsanwaltschaft übergeben.

Bern, 20. Okt. (W. B.) Der „Matin" meldet aus Bou-
lognc-fur-Mcr: Auf der Linie Boulogne—St . Om«r ist
ein Güterzug mit einem Personenzug zusammcngcstohen. 15
Tote und 10 Verwundete waren das Opfer des Zusanimen-
stohes. ^ _ _ • _ '_

Cetzte Nachrichten.
Die Räumung Petersburg.

Basel, 22. Okt. (Priv.-Tel. d. F.rkf. Ztg.) Havar nrel-
det aus Petersburg: ist ach der Rückkehr Kerenskijs in die
Hauptstadt trat ibtor Ministerrat zusammen. Der Präsident
erstattete Bericht über seine Unterredung mit dem Komman¬
danten der Rordsront, um dann namentlich über die Räu¬
mung der Hauptstadt zu sprechen, die sich nicht als dringende
notwendig erweise und die ohne alle Hast vollzogen wer¬
den könne. Die demokratisch-revolutronärs Partei und na¬
mentlich die ertremen Fraktionen mitzbilligten die geplante
Abreise der Negierung. Die Entscheidung hänge indessen
voin Parlament ab. In Aloskau würden nur die wulstigsten
Direktionen der Alinistenen untergebracht, die übrigen
Dienstzweige nach verschiedenen Provinzhaup̂ rten verlegt
werden. Alan werde serner zur Evakuierung der Fabriken
und grohen Betriebe schreiten.

Die Räumung Revals.
Stockholm, 21. Okt. (Priv.-Tel. d. Frls. Ztg) Aus

Reval wird gemeldet: Die Schulen wurden geschlossen.
Die Mehrzahl der russischen Behörden und russischen Ein¬
wohner reist in die inueren Gouvernements ab. Unter der
estnischen Bevölkerung Herrscht verhältnismätzige Ruhe.

Bekanntmachung für Falkenstein.
Anordnung betr. Höchstpreise

für Runkelrüben.
Auf Grund der §§ 12, 15 und 17 der Bekanntmachung

über die Errichlung von Preisprüfuugsstclleu uudl die Vcr-
sorgungsregelung vom 25. September 1915 (R.-G.-Bl. S.
007) wird für den llinfaug des Obertauuuskrelfes folgendes
bestimmt:

Der Kleinhandelshöchstpreisfür Runkelrüben(Dickwnrz)
beträgt3 Mark für den Zentner.

Es ist verboten, Runkelrüben aus dem Obertaunuskreis
auszuführen. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden mit Gefängnis bis zu 0 Rionateu oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt in Kraft.

Vad Homburgv. d. H., den 15. Oktober 1917.
Der Kreisausschuh des Obertaunuskreises.

I . V.: v. Brüning.
Wird verösfentlicht.
Falkenstein, den 17. Oktober 1917.

Die Polizeiverwalttmg: Hasselbach.

Brotzes Hauptquartier, 22. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl
In Flandern  schwoll gestern der Feuerkampf vom

Houthoulster Wald  bis zum Kanal C o in in es—
B pern  wieder zu grohcr Stärke an und blieb, vielfach zum
Trommelfeuer gesleigcrt, bis zum Morgen heftig.

Heute früh haben »ach bisher vorliegenden Meldungen
zwischen Draajbank und Poelcapelle  französisch-
englische Eingriffe eingesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Artillcricschlacht zwischen Ailette - Grund  und

B r a y c wurde unter stärkstenr Einsatz aller Kampfmittel
tagsüber nutz mit nur wenigen Pausen auch während der
Rächt weitcrgesührt.

Inr mittleren Abschnitt des Chemin des  D a mes
wa? besonders beiC e r n y das Feuer zeitweilig sehr lebhaft.
Auch in der Champagne und an der Maas  hat sich
die Kampstätigkcit verstärkt.

12 feindliche Flieger und 1 Fesselballon
wurde» zum Absturz gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die ganze Insel Dagö  isj . in unseren

B esi tz. Mehr als 1 2 0 0 G e f a n g e n e und einige Ge¬
schütze wurden eingebracht, grotze Vorräte erbeutet.

In neun Tagen führten Heer und Marine die Operatio¬
nen über See gemeinsam durch, die O esel , M o o n und
Dagö,  die Schlüsselpunkte der östlichen Ostsee, in deutsche
Hände brachten. .

Ei» neuer Beweis der Schlagkraft unseres Heeres unv
unserer Marine ist erbracht; ihrer Zusannncnwirken auch hier
kann vorbildlich gcirannt werden.

Mazedonische Front.
Im S ku nib i - T a l e entrissen unsere und die ver-

bündete» Truppen den Franzosen im Angriff einige Höhen-
stellungen und hielten sie gegen starke Eegenstötze.

An der Strotze M o n a sti r—R e s n a scheiterte» wie¬
derholte Angriffe des Gegners. Der Feuerkampf blieb hier
und in breiten Abschnitten auf beiden M a r d a r - Ufern
stark.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludenoorsf.

Die Tauchbootmeldnng.
Berlin. 21. Okt. (W. B. Amtlich.) Im Mittelmcer sind

durch zielbewntzte Leitung und frischen Wagemut unserer
U-Boote aller seiirdüchci Abwehr zum Trotz wieder zwölf
Danipfcr und drei Segler mit über

44»000 Bruttorcgistcrtonnen
oerjimft worden. Ein U-Boot, Kommandant Oberleutnant
z. S . Korsch, sch oh im Golf von Genua aus einem nach
Italien bestimmten gesicherten Ecleitzug von sieben
Dampfern ln achtzehn Rilnuten drei beladene Dampfer
heraus. Ein anderes U-Boot, jhapilänleutnont Marschall.
vernichtete zwei grotze, ttefbeladenc Kriegsmaterial-Trans¬
porter, die sich im stark gesicherten Geleitzuge auf dem Atar-
sche nach Aegypten befanden. Einer davon mit Munition
und Flugzeugen als Ladung flog nach dem Torpedotreffer
mit einer gewaltigen Detonation in die Luft. Dasselbe
ll-Boot kämpfte den bewaffneten englischen Patrouillen-
dainpserH. M. S . „Charlesin" im Artilleriegefecht nieder
und erbeutete Kricgsflagge und Komniando-Wimpel.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Schwcineverlufte nehmen täglich zu, was bekannt-
lich auf mangelnde Wortung, Fütterung und! Pflege, Ab¬
wesenheit der Tierärzte, unzureichende Impfung und ande¬
res mehr zurückzuführen ist. Zum Schutz bleibt nur noch
eine ausreichend« Versicherung übrig. Eine Schweinever-
sichcrung gegen alle Schäden ist daher sehr zweckmähig und
nnerlätzlich. Zur Uebernahme solcher Versicherungen!
enipfiehlt sich int heutigen Anzeigenteil die bereits 29 Jahre
bestehende Vichversichmngsgcfellschaft„Halensia" in Halle,
welche auch Pferde- und Rmdewerficherungen betreibt, so¬
wie trächtige Stuten und männliche Zuchttiere unter gün¬
stigen Bedingungen versichert.
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Ivrtr. Einrichtungsgcgcnstäntze.
Es wird daraus hingewiesen, dah die Zuschlagsprämie pro hx.

1.00 für abgelteferte Einrichtungsgegenstände bis zum 3l . Oktober
^ Is . weilcrgezahlt wird. Die Ablieferungen waren bisher sehr
ioing und wird im vaterländischen Interesse nochmals gebeten, die
^tbehclichen und leicht ersetzbaren Gegenstände baldigsta» die Samniel-

Hierselbst abzuliefern. Nächste Ablieferung am Mittwoch, den
^ ds. Mts., nachmittags von 4—6 Uhr. Die Auszahlung erfolgt
«oglcich bei der Ablieferung.

Königstein, den 22. Oktober 1917.
Als beauftragte Behörde:

* Der Magistrat. Jacobs.

Betrifft Lebensmittelkarten
für Militärpersonen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Lebcns-
^ittelkartcn für Militärpersonen ebenfalls nur vor¬
mittags von 8—10 Uhr ausgegeben werden.

Der Magistrat: Jacobs.

Lokkl-Gkioerbk-Uttkiii Köiligßkiiii.T.
Donnerstag, den 28. d. Mts., abends 8‘/, Uhr,

im Hotel Procasky,
^ GetierBlaerfammlung,

Tagesordnung:
1. Jahres -Bericht. 2. Kaffen-Berickt. 3. Wahl der Rechnuiigs-PrüfungS-

Kommlssion. 4. Verschiedenes.
Um vollzähliges»nd pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Königstein, den 22. Oktober 1917.
Oer Vorstand.

Betrifft Geflügel.
Die Geflügel-Bestellungen bitten wir bis spätestens Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr in den Metzgereien Ferd. Lahn und Leimeister
auszugeben. Später eingehende Bestellungen können nicht berücksichtigtwerden.

Königstein im Taunus, den 22. Oktober 1917.
Der Magistrat: Jacobs.

Waschfrau
gesucht . Haus Adolf,

Königstein

qfeitere , alleinstehende Dame
aus Höchsta. M. sucht ein

ÄL Mädchen.
welches kochen kann u. Hausarbeit

versteht, krau Gregory,
Oelmühlweg7 : Königstein.

Suche für meinen Haushalt
(drei erwachsene Personen)

LLS Mädchen.
Hilfe vorhanden. Frau Sanitätsrat
Dr. Egenois,Keistheim (Taunus).



Am 20. Oktober ist eine neue Bekanntmachung Nr. L. 888/7.
17. ft. R. 21., betreffend„Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder«
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Eeneralkomniando 18. Armeekorps.

Am 20. Oktober ist eine Bekanntmachung Nr. Lst . 200/9. 17.
ft. R. A. , betreffend „Beschlagnahme und Bestandserhebung von
eisernen Heizkörpern und Zentralheizungskesseln« erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Am 20. Oktober sind zwei Bekanntmachungen:
Nr. L. 111/7. 17. ft. R. 21., betreffend „Beschlagnahme,
Behandlung, Berwendung und Meldepflicht von rohen
Grotzviehhäuten und Rohhäuten«;

Nr. L. 700/7. 17. ft. R. 21., betreffend„Höchstpreise von
rohen Erohvichhäuten und Rohhäuten.«

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern

und durch 2lnschlag veröffentlicht worden.
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Betr . Veranlagung zur Einkommensteuer.

Die Veranlagung zur Einkommensteuer erfolgt in der Regel an
dein Orte, wo der Steuerpflichtige zur Zeit der Personenbestandsausnahme
(15. Oktoberd. Js .) seinen Wohnsitz oder in Ermangelung eines solchen
seinen 2lusenthalt hat. Linen Wohnsitz lm Sinne des Cinkommenstcuera«*
setzes hat jemand an dem Orte, wo er eine vohnun, inne hat, welche auk di»
Aussicht der dauernden Beibehaltung einer solchen scbllessen lässt

Im falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht dem Steuerpflichtigen
die Wahl des Ortes der Veranlagung zu. Hat er von diesem Wahlrecht
fetnen Gebrauch gemacht, und ist die Veranlagung an mehreren Orten
erfolgt, so gilt nur die Veranlagung an demjenigen Orte, an welchem

zu dem höchsten Steuerbetrage stattgesunden hat. Ge¬
mäß Art. 39, Nr. 3, Abs. 2 der Aussührungsanweisung zum Einkommen-
steuergesetz muß von dem Wahlrecht bis zum Beginn der Voreinschätzung

.^ brauch gemacht werden- eine spätere Ausübung des¬
selben wird bei der Veranlagung nicht berücksichtigt.

t  fordere daher diejenigen Steuerpflichtigen, denen den vor¬
stehenden Bestimmungen gemäß die Wahl des Veranlagungsortes zusteht,

ihrem eigenen Interesse aus, bis zum 25. Oktober d. Js . der zu-
stanoigen Ortsbehörde den Ort, an ivelchem sie veranlagt zu werdenwünschen, anzuzeigen.

Bad Homburg v. d. H., den 4. Oktober 1917.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-BeranlagungskoniMission.

I . V.: Conrad Skitier.

Jum sofortigen Eintritt werden
tüMtge  mifsmonteure Sauber(s fflonats
'"•“Hilfsarbeiter aeßudtL  mädchen od.frau

Reflektanten wollen stch melden auf dem Büro der
Main -Kraftwerke Meldestelle Königstein , Klosterstr. 8.

Bekanntmachung für kelkbeim.
Verordnung über die Festsetzung von

Höchstpreisen für Brot und Mehl.

Einige hundert  Zentnerund
Erdhohlraben

abzugeben.
Heu -der Grummet

Stroh kau,engesucht.
Josef Kohl , Kelkheim i. T

Fernruf 8.

zu Halle a . S.
gegr. 1888

oder an deren Vertreter.
Bisher über 4'/* Millionen Mark entschädigt . Feste Prämie.
Auch Pferde und Rinder , sowie trächtige Stuten , werden gegen

alle Schäden versichert.

Vertreter und Reisebeamten bei Gehalt und Spesen allerorts gesucht.

täglich5 Stunden auh. Sonntags
in klein, guien Haushalt gesucht.
Frankfur - a. M.-Süd , Diester-
wegplatz 52 II, am Slldbahnhof.

Bei vorkoinmenden SterbefällenTrauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

Königstein

BckainitmachlliT
Der Schornsteinfeger beginnt

mit dem Fegen.
Der Magistrat: Jacobs.

2lus Grund des § 58 zu ;i der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichsgesetzblatt
Seite 507) wird für den Bezirk des Obertaunuskreises
unter Hinweis auf die Verordnung des ftreisausschuffes
vom 9. August 1917, betreffend die Bereitung von Back¬
waren und den Mchlverkauf, folgender bestimmt:

1.
Bei Abgabe ait den Verbraucher beträgt der Höchstpreis

für Brot
1250 Gr. (großer Laib) 54 Pfg., 625 Er. (kleiner
Laib) 27 Pfg., für Brötchen das Stuck zu 50 Gr.
9 -Pfg., ftlei»verkauf von 94proz. Roggenmehl 840
Gramm 44 Pfg., 420 Er. 22 Pfg.. 94 proz. Weizen¬
mehl 840 Gr 48 Pfg.. 420 Er. 24 Pfg., Weißbrot
für ftranke 625 Gr. 35 Pfg.

2.
Die Ueberfchreitung der Höchstpreise ist verboten.

3.
Zuwiderhandlungen werden nach § 79 der Reichsge.

kreideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahr« und mit
Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse

erkannt werden, auf ibfe sich die strafbare Handlung bezieht
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht, soweit
sie nicht gemäß § 70 der Reichsgetrcideordnung für Der*
fallen erklärt worden sind.

Ist die strafbare Handlung gcwerbs- oder gcwohnheits-
niäßig begangen, so kann die Strafe aus Gefängnis bis zu
5 Jahre» und Geldstrafe bis zu hunderttausend Mark er¬
höht werden. Neben Gefängnis kann auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

4.
Diese Verordnung tritt am 22. Oktober 1917 in Kraft.

Gleichzeitig wird die Verordnung des ftreisausschuffes vom
9. August 1917 (ftreisblatt Nr. 85) und die darin aufge¬
hobene Verordnung aufgehoben.

Bad Homburgo. d. H., 5. Oktober 1917.
Namens des ftreisausschuffes.

Der Vorsitzende. I . V.: 2l. Garnier.

Wird veröffentlicht,
ftclkheiiu, den 17. Oktober 1917.

Der Bürgermeister. ftremcr.

Bekanntmachung für Eppstein.
Verordnung betr. die Bereitung von
Backwaren und den Mehlverkaus.
2luf Grund der tztz 57 und 60 der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichsgesetzblatt
S . 607) wird für den Umfang des Obertaunuskreises folgen¬
des angeordnet:

' 1 Brot und Brötchen.
Zur Bereitung des Brotes sind dem Roggenmehl min¬

destens 25 Prozent Weizenmehl beizumischen. Außerdem
müssen dem Mehl Frischkartoffeln bis zu 30 Prozent der
Mehlmenge zugefetzt werden.

2luf 1250 Gr. Brot, gewogen 24 Stunden nach Be¬
endigung des Backens, dürfen nicht mehr als 840 Gr. Rog¬
gen- und Weizenmehl verwendet werden. Das Brot darf
nur in 2 Größen hergestellt und verkauft werden, und zwar
müssen 24 Stunden nach Beendigung des Backens der große
Laib mindestens 1250 Gr., der kleine Laib mindestens 625
Gramm wiegen.

Brötchen dürfen nur im Gewichte von 50 Gr. hergestellt
und verkauft werden. Einem kleinen Laib Brot entsprechen
12 Brötckjen.

Das Brot darf erst 24 Stunden nach Beendigung des
Backens aus den Bäckereien abgegeben werden.

Es muß mit dem Stempel des Tages, an dem es herge-
stellt ist, versehen sein.

Zur Brotbercitung darf nur fester Teig verwendet
werden.

2. Weistbrol.
Weißbrot für ftranke aus reinem 75prozentigem Wei¬

zenmehl darf von Bäckern nur in besonderem Aufträge des
ftommunalverbands hergestellt und nur auf eine Be¬
scheinigung der ärztlichen Prüftmgsstelle in Bad Homburg
gegen Brotkarte verkauft werden. Es darf nur in einer
Größe hergestellt werden und muh 24 Stunden nach Be¬
endigung des Backens mindestens 625 Er. wiegen.

3.
Die Herstellung und der Verkauf von. Zwieback und

ftuchen ist verboten. Zur Bereitung von Torten darf Rog¬
gen- und Weizenmehl nicht verwendet werden.

4 Mehlverkauf.
Mehl darf von Bäckern und Händlern im ftleinverkauf

nur in 840 Gr. nicht übersteigenden Mengen abgegebenwerden.
5.

Die ftleinverkaufsstellen von Brot und Mehl müssen an
Werktagen mindestens geöffnet sein von 7—11 vorm, und
von 5—8 Uhr nachmittags.

6. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen werden nach§ 79 der Reichsge¬

treideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder mit einer dies«
Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
lieben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte

und Erzeugnisse erkannt werden, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht.

Ist die Zuwiderhandlung gewerbs- oder gewohnheits«
gemäß begangen, so kann die Strafe auf Gefängnis bis zu
5 Jahren und Geldstrafe bis zu 100 000 Mark erhöht
werden.

Außerdem können nach§ 69 die zuständigen Behörden
Geschäfte schließen, deren Inhaber oder Betriebsleiter sich
in der Befolgung der Pflichten unzuverlässig erweist, die
ihm durch diese Verordnung aufcrlegt sind.

7.
Diese Verordnung ftitt am 22. Oktober 1917 in ftrast.

Mit dem gleichen Tage wird die Verordnung des ftreisaus-
schuffes betr. die Bereitung von Backwaren und den Mehl-
verkauf vom 9. August 1917 (ftreisblatt Nr. 85) und die
darin ausgehobenen Verordnungen aufgehoben.

Die Geschäftsinhaber bezw. Betriebsleiter der Verkaufs¬
stellen von Brot. Brötchen, Gebäck und Mehl sind verpflicht^
einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufsstelle"
zum Aushang zu bringen.

Bad Homburgv. d. H., 5. Oktober 1917.
Der ftreisausschuß des Obertaunuskreises.

I . B.: A. Garnier.
Wird veröffentlicht.
Eppstein, den 17. Oktober 1917.

Der Bürgermeister: Münscher.

Eine Freude für jeden Soldaten |
im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege befindlichen
Angehörigen eine solche bereiten
will. bestelle für sie umgehend
ein Monats-Abonnement auf die

amtliche „Taunus -Zeitung"
zum Preise von 70 Pfennig,
eingerechnet der Versand. Die
Leute inr Felde sind herzlich dank¬
bar dafür. Ein Versuch überzeugt.

A
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